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IkL 159. Mittwoch den 1t. Juli 1894. XII. Zahrg.

r? Abänderung des Strafprozesses.
i .

V or wenigen T agen  ist im Retchsanzeiger der W ortlau t 
eines Gesetzentwurfes zur Revision des Strafprozesses in  der 
Fassung veröffentlicht worden, in der er die Zustim m ung des 
B unöesraths gefunden hat. Die Aenderungen, die sich darin  
gegen den bestehenden Rechtszustand finden, find recht erheblich, 
und zwar betrifft ein T heil der Abändeiungsbestim mungen das 
Gerichtsverfufsungsgesetz. ein anderer die S trafprozeßordnung. 
Die im GenchtSvelfaffungsgesktz vorgenommenen Aenderungen 
betreffen in der Hauptsache die Zuständigkeit der verschiedenen 
Gerichte und werden, da sie in letzter Z eit oft lau t geäußerten 
Wünschen entgegenkommen, sicher auf Zustim m ung rechnen dürfen.

Zunächst ist die Zuständigkeit der S c h ö f f e n g e r i c h t e  
in einer Anzahl von Punkten erw eitert worden; eine Reihe von 
Vergehen ist ihnen von vornherein zugewiesen, in  denen bisher 
die S trafkam m er ausschließlich zuständig w ar, wie in dem Fall, 
daß jemand sich M un ition , die bei den Uebungen der Artillerie 
verschossen w ar, widerrechtlich zueignet, oder daß ein P fandleiher 
in P fan d  genommene Gegenstände unbefugt in Gebrauch nim mt. 
I n  einigen anderen, jetzt dem Schöffengericht zugewiesenen Fällen 
konnte bisher n u r auf A ntrag der S taatsanw altschaft Ueber- 
weisung von der S trafkam m er an  das Schöffengericht erfolgen. 
S o  beim Hausfriedensbruch, der von mehreren gemeinsam oder 
von einer bewaffneten P erson  begangen wird, bei der B edrohung 
mit einem Verbrechen oder bei dem Fall, wo ein Schiffsm ann, 
um  sich der übernom menen Verpflichtung zu entziehen, mit der 
Heuer entläuft. Außerdem ist aber, was von großer Bedeutung 
ist, die W erthgrenze für die Zuständigkeit der Schöffengerichte 
bet einer Reihe von Vergehen —  Diebstahl, Unterschlagung, 
B etrug , Sachbeschädigung — von 25 M ark auf 100 M ark 
hinaufgerückt worden.

Auch für die S t r a f k a m m e r n  enthält der Gesetzentwurf 
eine Reihe von Abänderungsbestimmungen. Zunächst soll in 
Zukunft die Zusammensetzung der K am m ern, die regelmäßige 
S tellvertretung  des Vorsitzenden u. s. w. nicht mehr durch das 
P räsid ium  —  eine Einrichtung, die gänzlich fortfällt -  , sondern 
durch die LandeSjustizverwaltung erfolgen. Die gleiche Bestimmung 
soll auch^ wie hier gleich bemerkt werden mag, bei den Ober- 
landeSgerichten Platz greifen, n u r daß hier an  die S telle  der 
Landesjustizverwaltung der P räsident tritt.

S od an n  sind einige bedeutende Aenderungen in der Zu- 
ständigkettsabgrenzung der S trafkam m ern  vorgenommen w orden; 
insbesondere ist ihnen eine Anzahl Verbrechen zugewiesen, die 
bisher zur Zuständigkeit der Schwurgerichte gehörten, so W ider­
stand gegen die S taa tsg ew alt, der m it Körperverletzung verbunden 
oder von mehreren gemeinsam ausgeführt ist, eine Reihe von 
M eineidssällen, Fälschung einer öffentlichen Urkunde, Urkunden­
fälschung, um sich oder einem andern einen Verm ögensvortheil 
zu verschaffen, mehrere schwere Verbrechen im Amt, sowie ver­
schiedene nach der Konkursordnung strafbare Verbrechen, betrüge­
rischer B ankerott, sowie Beiseiteschaffen von Bermögensstücken im 
Interesse eines Schuldners, der seine Z ahlung  eingestellt hat. 
Auf A ntrag der S taatsanw altschaft soll überdies nach dem E n t­
w urf außer den Fällen, in denen dies bisher schon möglich w ar.

im  Fall der N öthigung, die bisher zur ausschließlichen Z u ­
ständigkeit der S trafkam m ern  gehörte, V erhandlung und E n t­
scheidung dem Schöffengericht überwiesen werden können. Von 
großer Wichtigkeit und im Zusam m enhange stehend m it den 
Bestimmungen über die B erufung  gegen Straskam m erurthetle ist 
die Bestim mung, daß die S trafkam m ern  in erster Ins tanz  nicht 
wie bisher m it fünf, sondern mit drei M itgliedern besetzt 
sein sollen.

Die Bestim m ung wird ergänzt durch die wichtigste Aende­
rung, die der E ntw urf vorschlägt, die B e r u f u n g  g e g e n  
d i e  S t :  a f k a m m e r  u r t h e i l e ,  über die die S trafsenate  
der O  b e r  l a n d e s g e r i ch t e in der Besetzung von fünf M it­
gliedern entscheiden sollen. Um aber der Befürchtung entgegen­
zutreten, es möchte durch zu weite Entfernung  des W ohnorts 
der Zeugen u. s. w. von« Sitz des OderlandeSgerichts das V er­
fahren zu kostspielig werden, soll ähnlich den jetzt schon üblichen 
detachtrten S trafkam m ern  bei einem Amtsgericht künftig auf A n­
ordnung der Landes-Justizverw altung bei einem entfernten Land­
gerichte ein detachicter S tra fsen a t eingerichtet werden können. 
F ü r die Revision gegen die Urtheile der Oberlandesgerichte in 
der B erufungsinstanz ist das Reichsgericht zuständig.

Aokitische Tagesschau.
D ie „N ational-Z eitung" glaubt G rund  zu der Annahme zu 

huben, daß V o r a r b e i t e n f ü r  e i n  n e u e s S o z t a l i s t e n -  
g e s e t z  an  einer Regierungsstelle gemacht worden seien. Dem 
gegenüber erklärt die „K reuzzeitung": „Nach unserer In fo rm a tio n  
find w ir berechtigt, dieser D arstellung entgegenzutreten. E s wird 
uns versichert, daß in  Regierungskreisen durchaus keine Neigung 
bestehe, in dieser F rage augenblicklich die In itia tiv e  zu ergreifen."

D er Rückgang des Kleingewerbes cesultirt aus mannigfachen 
Ursachen. W iederholt ist aus den betheiligten Kreisen mit Recht 
darauf hingewiesen, daß dieser Rückgang dadurch noch beschleu­
nigt wird, daß es dem kleineren Gewerbetreibenden nicht möglich 
ist, sich stets einen ausgiebigen und s c h n e l l e n  Kredit zu 
beschaffen. Besonders au s H a n d w e r k e r k r e i s e n  ist viel­
fach der Wunsch lau t geworden, daß ihnen erleichterte B e­
dingungen zur B e n ü t z u n g  d e s R e i c h s - K r e d i t e s  ge­
w ährt werden möchten. I n  Verfolg dessen hatte sich vor einiger 
Z eit der Redakteur T ippel in Schweidnttz an den Präsidenten 
der Reichsbank m it einem bezüglichen Gesuch gewendet, auf 
welches ihm folgende A ntw ort zu theil geworden ist: „E uer 
W ohlgeboren erwidere ich auf das gefällige Schreiben vom 18. 
o. M ts. ergebenst, daß die Reichsbank verpflichtet ist, ihre Noten 
sofort auf Verlangen gegen baares Geld einzulösen und deshalb 
nicht im S tan d e  ist, langpfltchtige Kredite zu bewilligen. I n  
der Vorschrift des Bankgesetzes, daß die Wechsel n u r m it einer 
Verfallzeit von höchstens drei M onaten  diskontiren darf, ist dies 
zum Ausdruck gekommen. I m  Rahm en der Bestimmungen des 
Bankgesetzes aber gewährt sie Jedem , auch dem kleinen, soliden 
Geschäftsmann, angemessenen Kredit, wenn und soweit seine 
Geschäftsführung und sein Vermögen für die pünktliche Erfüllung 
seiner ZahlungSverbindlichketten G ew ähr bietet. M inder be­
mittelte Handwerker und Gewerbetreibende werden sich stets vor-

thcilhast zu kreditfähigen Genossenschaften zusammenschließen. 
D r. Koch, Wirklicher Geheimer R ath ."

Die B e b e l s c h e  A e u ß e r u n g ,  die S o z i a l d e m o -  
k r a t i e  müsse,  u m B a j o n e t t e  für eine erfolgreiche Revo­
lution zu besitzen, vorerst die „B ajonettcn träger" gewinnen, ist 
noch jungen D atum s. Gleichwohl haben offiziöse S tim m u n g s­
macher aus dem „P reß bu reau  des Reichskanzlers" (diese Quelle 
verräth die „Freisinnige Z eitung") den traurigen M uth  besessen, 
zu behaupten, die „soztaldemokcatische Krankheit reise (!) dem 
Erlöschen entgegen." Z um  Glück sind die Landesregierungen 
doch anderer Anficht, und es ist zu erw arten, daß dieselbe der 
„Reichsregierung" gegenüber energisch geltend gemacht wird. 
Soeben veröffentlicht der „V o rw ärts"  wieder ein vertrauliches 
Aktenstück des Landcaths von N icder-B arnim , H errn  v. W aldow, 
in dem die „höheren O rts "  ecgangcne Anordnung bekannt ge­
macht wird, w orin diejenigen für den M ilitärdienst ausgehobenen 
M annschaften vertraulich nam haft gemacht werden sollen, welche 
eine gewisse Führerrolle innerhalb der sozialdemokratischen P a r te i 
eingenommen haben, oder a ls  zielbewußte „Genossen" gelten 
oder überhaupt zweifellos der sozialdemokratischen P a r te i  ange­
hören, sowie die, welche a ls  Anarchisten gelten. —  I n  der B e­
völkerung wird m an diese Wachsamkeit der H eeresverw altung 
m it G enugthuung begrüßen. Die In te g r i tä t  des Heeres muß 
auf alle Fälle und mit allen M itteln  gewahrt werden. Freilich 
wird das um so schwieriger, je wohlwollender den sozial- 
demokratischen Hetzereien von der „Reichsregierung" zugesehen 
wird. Schreibt aber der „V o rw ärts" , das „Hineinwachsen der 
Soziaidemokratie in die Armee" könne überhaupt nicht mehr 
verhindert werden, so ist das ein auf die gegenwärtige H altung  
der offiziösen Presse zurückzuführender from mer Wunsch, durch 
den hoffentlich die M ilitärbehörde, vor allem aber der oberste 
K riegsherr, einen dicken S trich  machen wird.

W ie au s P a r i s  gemeldet w ird, stellte der gestern Nach­
m ittag versammelte M inisterrath  die Grundsätze des G e s e t z ­
e n t w u r f s  g e g e n  A u f r e i z u n g  z u  a n a r c h i s t i s c h e n  
V e r b r e c h e n  und Vertheidigung derselben fest, und nahm in 
denselben Bestimmungen auf, die die Veröffentlichung der V er­
handlungen in Prozessen gegen die Anarchisten verbieten und 
un ter schwere S tra fe  stellen; auf die H erausgabe eines solchen 
untersagten Berichts wird eine Geldstrafe von 500  bis 10 000  
Franken gesetzt. Die M inister treten heute unter dem Vorsitze 
des P räsidenten  der Republik zusammen, um  den definitiven 
Text des Gesetzentwurfs festzustellen; derselbe wird heute dem 
B ureau  der Kammer vorgelegt und das H aus von der Regierung 
ersucht werden, noch vor Schluß der Session das Gesetz zu ge­
nehmigen. —  D ie radikalen B lä tte r  greisen den E n t­
w urf des neuen Anarchistengesetzes sehr scharf an  und betonen, 
daß sich der Gesetzentwurf nicht gegen die Anarchisten, sondern 
gegen die Pceßtreiheit richte. Auch einzelne gemäßigte Zeitungen 
finden das in den E ntw urf aufgenommene Verbot der Veröffent­
lichung von Berichten über die Gerichtsverhandlungen gegen 
Anarchisten d-m P rinz ip  nach bedenklich und meinen, daß die 
richtigste M aßregel gegen Anarchisten eine R eorganisation  der 
Polizei wäre.

Waren von Westerland.
Novelle von R e i n h o l d  O r t m a n n .

-— ------------  (Nachdruck verboten.)
(18 . Fortsetzung.)

I n  tiefen Athemzügen sog sie ihn in ihre B rust, und wie 
sie sich nun wett hinauslehnte über die B rüstung des Fenster«, 
da war th r 's  m it einem M ale, a ls  wäre sie wirklich wieder 
daheim auf der weltfernen Frteseninsel. D a s  helle Dachfen- 
sterchen in der Ferne grüßte zu ihr herüber, wie wenn es das 
Licht des Leuchtthurms von W ennigstedt sei, und durch die schmutz- 
rothe Dunstwolke hindurch glaubte sie die weißen Wellenkämme 
der brandenden Nordsee zu erkennen. S ie  wollte die Arme a u s ­
breiten m it einem Freudenschrei, aber da stieß ihre H and an die 
harte, seuchtkalte M auer, und die schöne Täuschung war wie auf 
«in Zauberw ort in nichts zerstoben.

Todtenbletch und vom Frost geschüttelt, wandte sie sich in 
das Zim m er zurück, denn es w ar ihr, a ls  habe sie ein Geräusch 
hinter ihrem Rücken vernommen.

Und da stand wirklich die alte W irthschaften«, deren Klopfen 
sie wohl überhört hatte , m it verlegenem Gesicht an dem gedeckten 
Eßtisch.

„Ach, M adam e," sagte sie, „ich wollte sie eigentlich nicht 
stören, aber dieser B rief da — es könnte doch sein, daß S ie  
noch nicht einmal wissen, was darin  steht."

Dabei drehte sie m it einer Befangenheit, die ihr sonst nicht 
eigen w ar, ein zusammengefaltetes B la tt in den Händen.

„W as ist'« m it dem B riefe, F ranz iska?" sagte M aren  
tonlos. S ie  w ar offenbar nicht im mindesten neugierig auf die 
M ittheilung, welche ihrer wartete.

„Ich  fand ihn eben un ter allerlei Fetzen im Papierkorbe 
des H errn , a ls ich im Arbeitszimmer ein wenig ausräum en wollte, 
und weil er doch eigentlich an M adam e gerichtet ist — "

„An mich? N un, so lassen S ie  sehen!"
Die W irthschafterin reichte ihr den B rief und hatte es dann 

sehr eilig, das Zim m er wieder zu verlassen. M aren  aber tra t 
an  den Tisch und faltete das B la tt, dessen grobes P ap ie r ihr

eine eigenthümliche Ahnung erweckte, auseinander. E in  einziger 
Blick auf die plum pen, wie m it einem Streichholz gemalten und 
nach allen Richtungen hin auseinanderstrebenden Buchstaben sagte 
ihr, daß der B rief von keinem anderen a ls  von Uwe Petersen 
komme, und zugleich mußte sie sich überzeugen, daß er bereits 
ein A lter von zwölf T agen  habe.

D as kunstlose Schriftstück selbst ober hatte folgenden W ort­
lau t :

„M eine lihbe Tochter!
Wodurch ich dir in betrühpnis anzeige, das mein guhtes 

und Getreues weib Jnken sanft und gefast in dem H E rrn  
entschlossen ist, und ich nuhn gantz allein bin, welches ein gar 
eynsames und trauriges D asein ist. Aber G O tt wird helffen! 

dein G etreuer vatter
Uwe Petersen ."

W ieder und wieder las M aren  das kurze und doch so in ­
haltsreiche Schreiben, und im m er wieder haftete ihr Blick mit 
einem fast entsetzten Ausdruck auf dem fü r sie so grausam  be­
redten D atum . Zw ölf T age waren vergangen, seitdem dieser 
B rief geschrieben und abgesandt worden w ar, und nun hatte sie 
von seinem Vorhandensein n u r durch den rein zufälligen Umstand 
Kenntniß erhalten, daß ein Dienstbote ihn unter bedeutungs­
losen Fetzen im Papierkocbe ihres M annes gesunden! I n  einen 
wie entsetzlichen Abgrund von Lieblosigkeit und Geringschätzung, 
von Gleichgiltigkeit und Abscheu ließ sie diese einfache T h a t­
sache blicken, und wie grauenhaft w ar das B ild  der Zukunft, 
das sich nun plötzlich mit furchtbarer Deutlichkeit vor ihren Augen 
au fth a t!  S ie  w ar standhaft und tavfer gewesen bis zu dieser 
S tu n d e , aber was hatte sie verschuldet, daß sie eine solche B e­
handlung nun  T ag  um T ag  und J a h r  um  J a h r  erdulden sollte, 
ohne sich dagegen zu empören und ohne auch n u r  einen W ider­
spruch zu w agen? Hatte sie geheimnißvolle Künste aufgewendet, 
um Felix an  sich zu fesseln? H atte sie ihn nicht vielmehr ge­
w arn t und ihm alles vorausgesagt, w as gekommen w ar ? W ar 
es jetzt nicht genug, daß sie seine Kälte und Unfreundlichkeit 
e rtru g ?  M ußte sie auch noch seine Verachtung auf sich nehm en?

S ie  w ar wie gebrochen auf einen S tu h l  gesunken und hatte 
Uwe Petersen 's B rief aus der Hand gleiten lassen. N un griff 
sie noch einm al mechanisch darnach, wie wenn es eine Hoffnung 
gäbe, daß sie doch im I r r th u m  gewesen sei.

A ber, w as w ar d a s?  D as B la tt, welches sie jetzt zwischen 
den F ingern  hielt, w ar nicht das nämliche, das sie vorhin gelesen. 
E s w ar von feinem glatten P ap ie r und es trug  die schlanken, 
etwas flüchtigen Schriftzüge ihres M annes. Entweder mußte es 
sich durch einen Zufall in die Falte  des andern B riefes einge- 
schoben haben, oder die W irthschafterin hatte es absichtlich und 
aus einer ganz bestimmten Ursache da hinein zu schmuggeln ge­
wußt. Aber das war am Ende gleichgiltig, —  jedenfalls hatte 
Felix es nicht für die Augen seiner F ra u  bestimmt, und sie 
hegte kein V erlangen, sich in seine Angelegenheiten zu drängen. 
Schon wollte sie es niederlegen, da streifte ihr Blick zufällig 
eine einzige Zeile, und wie von einer magischen G ew alt gefesselt, 
blieb er jetzt auf dem P ap ie r haften, bis sie seinen ganzen I n ­
halt, offenbar das F ragm ent eines unvollendet gebliebenen oder 
in andere Form  umgeschrieben B riefes, kennen gelernt hatte.

Und dieser I n h a l t  ging wahrlich keinen Menschen auf der 
W elt so nahe an als sie. E r la u te te :

„M eine geliebte T illy , wie sehne ich mich nach D ir und 
wie qualvoll langsam verrinnen m ir die S tu n d en , welche ich 
fern von D ir  zubringen m u ß! Und doch hab- ich mich frei­
willig zu dieser Entsagung verurtheilt. weil ich nicht den M uth 
habe, vor Dich hinzutreten und weil ich mich selber wegen 
meiner Feigheit verachte. W as soll aus u ns w erd en ; und 
wie soll ich -ine Lösung finden für diesen furchtbaren Conflict, 
der meine Lebenskraft un terg räbt, und der mich dem W ahn­
sinn in die Arme treiben m uß, oder dem schmählichen Ende 
eines Verzweiflenden ! D u hattest ein volles Recht, zu fordern, 
daß ich diese klägliche Komödie meiner Ehe mit männlichem 
Entschluß beende, daß ich ein B and  zerreiße, welches ich einst 
in unbegreiflicher Verblendung geknüpft, und dessen Fortbe­
stehen ein Verbrechen ist gegen Dich, wie gegen mich selbst! 
Aber wie soll ich es beginnen, ein Joch abzuschütteln, das so



Zum H a n d e l s v e r t r a g  m i t  S p a n i e n  hat der 
spanische Ministerpräsident Sagasta dem deutschen Botschafter die 
Wiederaufnahme des moäu3 v ivsuä i bis 31. Dezember angeboten, 
falls die CorteS in  der gegenwärtigen Tagung den deutsch­
spanischen Handelsvertrag nicht annehmen. Radowttz lehnte ent­
schieden ab. Sagasta brachte die Antw ort des Botschafters zur 
Kenntniß der CorteS.

D ie b u l g a r i s c h e n  G c m e t n d e w a h l e n  find in  der 
Nacht zum Montag beendet worden. D ie Kandidaten der N ational­
partei, welche auch von der Regierung gebilligt waren, find 
durchweg gewählt worden, die Anhänger Stambulows und die 
übrigen Oppositionellen find unterlegen. Den ganzen Tag herrschte 
ungestörte Ruhe.

W ie die „T im e s " aus A l e x a n d r i a  meldet, veröffentlicht 
das amtliche B la tt eine Depesche des Khedtve an Nubar Pascha, 
welche besagt, der S u ltan  habe dem Khedive die Erlaubniß ge­
geben, zu reisen, wohin es ihm beliebe.

Nach einer Meldung aus M e ltlla  herrscht unter den R i s f -  
k a b y l e n  eine große Bewegung gegen den Prinzen Araaf und 
gegen A li  Pascha. Bergfeuer rufen zu den Waffen.

Zum  japanisch-chinesischen S tre itfa ll berichtet die „T im es,, 
aus S ö u l, es seien wiederum 1000 M ann japanischer Truppen 
bet Chemulpo gelandet. Der japanische Gesandte in  S ö u l habe 
am 3. d. M . die neuen Forderungen überreicht.

D ie R e v o l u t i o n  i n  C h i c a g o  hat den Präsidenten 
Cleveland veranlaßt, mittelst Proklamation den Belagerungs­
zustand über diese S tadt zu verhängen. Alle Theilnehmer an 
gesetzwidrigen Vereinigungen und Zusammenrottungen find auf­
gefordert worden, sich vor Montag M ittag  12 Uhr zu zerstreuen. 
Gegen diejenigen, welche diese W arnung mißachten, soll m it ent­
schiedenen Maßregeln vorgegangen werden. Dazu bedarf es vor 
allem der Verstärkung der bewaffneten Macht. Gelang es doch 
am Sonnabend der Menge, die eben dabei war, einen unter dem 
Schutz der Polizei abzulassenden Zug zu zerstören, die auf An­
rufung der Polizei herbetgeeilten Truppen zurückzusetzen. A uf 
dem WeltausstcllungSplatze sind 6 große Gebäude, darunter die 
Fabrikantenhalle, die Maschinenhalle und das Gebäude fü r Berg­
bau und Landwirthschaft, von den Aufrührern in Brand gesteckt 
und niedergebrannt. Von gestern w ird aus Chicago gemeldet: 
I n  Hammond bei Chicago kam es am Sonntag zum Zusammen­
stoß, bei dem die Bundestruppen auf die Streikenden Feuer 
gaben, vier derselben tödteten und zwölf verwundeten; die Lage 
dort ist ernst; es find Verstärkungen dahin abgegangen. Die 
Menge verbrannte ferner Waggons, zerstörte den Bahnkörper und 
mehrere Wagenschuppen. I n  Chicago griff die Polizei die Aus­
ständigen an, von denen mehrere festgenommen wurden Die 
Menge griff einen m it Polizeitruppen besetzten Zug m it S te in ­
würfen und Revolverschüssen an, die Polizei erwiderte das Feuer, 
tödtete einen der Streikenden und verwundete eine Anzahl der­
selben. D ie Polizei erhielt Bericht, daß im ausländischen V ierte l 
die Anarchisten bedrohliche Rüstungen treffen. Der Generalstreik 
ist fü r mehrere Eisenbahnen des Westens und Südwestens, ferner 
auch in  Buffa lo angelandet. D ie Eisenbahn-Gesellschaft von 
Pennsylvanien erklärt, daß 667 Waggons, davon 100 sammt 
der Ladung, verbrannt worden find. I n  New-Dork hat sich die 
Lage gebessert. I n  S t. Louis (M issouri) haben die Weichen­
steller und Schaffner die Arbeit wieder ausgenommen, der Ver­
kehr ist nicht mehr behindert.

Deutsches Peich.
B e r l in ,  9. J u l i  1894.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin, welche, 
wie bereits gemeldet, am Sonnabend Abend in Eide eingetroffen 
waren, unternahmen am Sonntag bei normalem W eiter m it 
ihrer gesummten Umgebung und den Gästen die in Aussicht ge­
nommene Partie  über Voß nach Stalheim und trafen um 5 ^  
Uhr nachmittags in Voß wieoer ein. Da das W eiter im Laufe 
des gestrigen Nachmittags etwas trübe geworden, so waren die 
66 Kilometer Wegesstrecke leichter zu überwinden. A lles befand 
sich im  besten Wohlsein. —  Wie aus Chrtstianta gemeldet w ird, 
ist die Königin zum Sommerausenthalt nach dem Gute Skinnar- 
böl, vier Stunden von Chrtstiania, übergesiedelt. S ie  w ird 
also unsere Kaiserin in der norwegischen Hauptstadt begrüßen 
können.

—  Nachdem P rinz Heinrich als Kommandant S . M . S . 
„Sachsen" K iel fü r eine längere Kreuztour verlassen hat, hat die 
Frau Prinzessin Heinrich sich m it dem Prinzen Waldemar nach

fest um meinen Nacken geschmiedet ist, und das ich nach gött­
lichem und menschlichem Gesetz m it m it herumschleppen soll 
bis an meinen Tod, wie ein Galeerensklave seine K e tte ! D ie 
scheinbare Engelsgeduld und die unveränderte Freundlichkeit 
meiner Frau beweisen m ir ja deutlicher als alle langen Aus­
einandersetzungen, daß sie nicht gesonnen ist, auf einen Besitz 
zu verzichten, der ih r wie ein wunderbares Gnadengeschenk des 
Himmels in  den Schooß gefallen ist. W ie ich sie kenne, 
w ird sie niemals fre iw illig  einer Scheidung zustimmen, und 
ich finde kein M itte l, sie dazu zu zwingen. Und da ich weiß, 
daß ich Dich nur um diesen P re is besitzen kann, sehe ich nichts 
anderes vor m ir, als eine endlose grauenvolle Oede. Woher 
soll ich die K ra ft nehmen, sie zu durchwandern?

D u machst m ir in  Deinem kurzen B rie f Vorwürfe über 
meine ausschweifende Lebensweise, von der man D ir  berichtet 
hat, und die mich meiner Kunst entfremden müsse, wie sie 
meine Gesundheit zerstöre! W ohl, auch darin hast D u  Recht; 
aber wer ist grausam genug, dem Kranken das Betäubungs­
m itte l zu entziehen, m it dessen H ilfe  er wenigstens fü r eine 
kurze Spanne Zeit seinen marternden Schmerzen entflieht? 
Trinken und Spielen —  armselige Zerstreuungen, die keiner 
so aus tiefstem Herzensgrund verachten kann, als ich ! Aber 
ich brauche sie, wenn ich nicht in einer dieser unendlich langen 
schlaflosen Nächte dahin gelangen soll, m ir eine wohlthätige 
Kugel durch die S t irn  zu jagen.

lin d  ob dies nicht dennoch das Ende sein w ird ? Ich -
H ier brach der B rie f ab. Doch was er bis dahin enthielt, 

bedurfte ja weder einer Fortsetzung noch einer weiteren Erklärung. 
M aren's schönes Gesicht war zu marmorner Kälte erstarrt, während 
sie ihn gelesen. Aber als sie sich erhob, war nichts mehr von 
Verzweiflung und Ungewissem Ringen in  ihren Mienen. Die 
Ruhe eines festen, unumstößlichen Entschlußes prägte sich nicht 
nur auf ihrem Antlitz, sondern auch in jeder ihrer Bewegungen, 
in  ihrem ganzen Thun und Lassen aus.

(Fortsetzung folgt.)

Alexandersbad im  Fichtelgebirge begeben, um fü r einige Wochen 
daselbst Aufenthalt zu nehmen. Das prinzliche Paar w ird  vor 
dem September voraussichtlich nicht nach K iel zurückkehren.

—  P rinz Friedrich Leopold ist am Sonntag von Eylau 
nach Potsdam zurückgekehrt. D ie Prinzessin Friedrich Leopold 
ist heute Abend nach Langenburg abgereist, um der daselbst am 
Donnerstag stattfindenden Vermählung der Prinzessin Feodora 
zu Hohenlohe-Langenburg m it dem Erbprinzen Erich von 
Metningen beizuwohnen. Z u  der Hochzeitsfeierlichkeit in  Langen­
burg treffen noch ein der König von Württemberg, die Fürstin 
zu Lippe, sowie P rinz Hermann zu Sachsen-Weimar m it Gemahlin 
und Tochter.

—  I n  Bad Homburg tr if f t  der „P os t" zufolge der englische 
Premierminister Lord Rosebery am 11. August zu längerer Kur 
ein. Der Herzog von Cambridge geht nicht nach Kisfingen, 
sondern kommt am 4. August zu längerem Aufenthalt ebenfalls 
nach Homburg. Der Großherzog von Mecklenburg Strelitz w ird 
am 6. August zu der gewohnten alljährlichen Kur erwartet.

—  Fürst Bismarck w ird, wie die „Schles. Z tg ."  vernim m t, 
m it seiner Fam ilie am Donnerstag nach Varzin abreisen und 
dort bis zum Herbst bleiben.

—  Finanzminister D r. M iguel w ird , wie die „B .  P . N ." 
hören, sich am 10. d. M . nach Hannover begeben, um dem 
Oberprästdenten der Provinz, Herrn v. Bennigsen, seine Glück­
wünsche zum 70. Geburtstage persönlich zu überbringen. Un­
m ittelbar nach dem Festdiner w ird der Finanzminister nach B e rlin  
zurückkehren.

—  D ie M itg lieder des Bundesraths sind von der Be­
sichtigung des Nordostsee-Kanals zurückgekehrt. Heute Nachmittag 
tra t der Bundesrath zu einer Sitzung zusammen, in  welcher, wie 
verlautet, beschlossen wurde, dem Antrage Bayerns um Zulassung 
der Redemploristen zu entsprechen, dem Beschlusse des Reichstages 
dagegen um Aushebung des Jesuitengesetzes keine Folge zu geben. 
Z u r Verhandlung standen außerdem die Resoluttonen des Reichs­
tages zu dem Gesetz über die Abwehr und Unterdrückung von 
Viehseuchen und über die Ausbildung der in der deutschafrikani- 
schen Kolonie wirkenden Väter vom heiligen Geist, ferner eine 
Vorlage, betr. den Abschluß eines Abkommens m it Spanten 
wegen gegenseitiger Ablieferung von Deserteuren der Kriegs­
marine, und die Novelle zur Verordnung über die Kautionen der 
M ilitä r -  und Marinebeamten, außerdem das Gesetz fü r Elsaß- 
Lothringen über die Lizenzgebühren fü r Abgabe von geistigen 
Getränken im Kleinen durch Konsumvereine.

—  D ie „Hamb. Nachr." berichten über wiederholte längere 
Besprechungen, welche der Centrumsabgeordnete D r. Lieber in 
den letzten Tagen in B e rlin  m it dem Staatssekretär des Reichs­
schatzamis Grafen v. Posadowsky gehabt.

—  Z u r Angelegenheit v. Kotze versichert das „K l.  J o u rn ." , 
daß während der H aft des Herrn v. Koße keineswegs die Z u ­
sendung gleichartiger anonymer Bliese aufgehört hatte ; seit jenen 
anfänglichen vier Schreiben, die nach der Verhaftung eingetroffen 
waren, sei eine Anzahl weiterer anonymer Schreibe», sowohl bet 
den besonders damit früher bedachten Personen des Hofes, wie 
auch bei anderen neuerdings in  die Affaire gezogenen, einge­
gangen. Der Rechtsbeistand des Herrn v. Kotze, Rechtsanwalt 
Fritz Friedmann, hat sich, wie das „B e rl. Tagebl." erfährt, 
kürzlich in P arts  aufgehalten, um dort M ittheilungen entgegen­
zunehmen, die zur Feststellung der Persönlichkeiten führen sollten, 
von denen die Schmähbrteke ausgegangen seien. Von P aris  aus 
war nämlich das Anerbieten gekommen, die wirklichen Thäter 
gegen Erlegung eines namhaften Betrages zu nennen. D ie Reise 
war vorläufig ohne Erfolg, doch scheinen allerdings gewisse 
Spuren auf P arts  als auf den O rt zu deuten, von dem aus 
Aufklärung zu erhoffen sei.

— D ie „P ost" schreibt: D ie durch die Presse gehende 
Nachricht, daß der ReichstagSabgeordnele Haas sein Mandat 
niedergelegt habe, weil der E in tr itt  feines Sohnes in eine 
französische Kriegsschule die K ritik  in der Oeffentlichkeit hervor­
gerufen hat, begegnet in Kreisen, die offiziell davon Kenntniß 
haben müßten, starken Anzweiflungen. Jedenfalls ist soviel sicher, 
daß dem Präsidenten des Reichstags noch nicht die Mandats- 
niederlegung angezeigt worden ist.

—  Der frühere Reichstagsabgeordnete Freiherr v. Münch 
soll auf Grund des M ateria ls, das in dem Prozeß Colin gegen 
Münch gesammelt wurde, einer Irrenansta lt auf 6 Wochen zur 
Beobachtung überwiesen werden.

— W ie ungesund die Verhältnisse bei der Veräußerung 
bezw. dem Ankauf von Apotheken find, geht u, a. aus folgender 
Notiz, welche der „Franks. Z tg ."  aus Mainz zugeht, hervor: 
„E ine  fü r die Summe von 225 000 Mark verkaufte Apotheke 
befindet sich in  einem von der S tad t ermiethcten Hause, ein 
Häuserwerth ist also in  dem Betrage nicht enthalten, die Waaren- 
oorräthe und die Einrichtung rcpräscntiren einen Werth von 
45 000 M a rk ; es ist also fü r die Konzession eine Summe von 
180 000 M ark gezahlt worden.

Ausland.
Wien, 8. J u li.  Am 12. d. M . verläßt der Kaiser Madonna 

dt Campiglio und tr if f t  am 13. zum Sommeraufenthalte in 
Jschl ein.

Pilsen, 9. J u li.  Betreffs der bereits gemeldeten D ynam it­
explosion verlautet authentisch, daß heute Nacht 1 1 ^  Uhr im  
Kellersenster der Aktienbierhalle D ynam it explodtrte. Z ünd ­
schnüre und Sprengkapseln, die augenscheinlich aus einem Berg­
werke stammen, wurden in der Nähe gesunden. I n  der be­
treffenden Straße find fast olle Fenster zersplittert. Der Urheber 
der Explosion ist unbekannt; der Besitzer des Gebäudes ist an 
dem Bergwerke in  Nürschau bet Pilsen betheiligt. Weitere 
von Präger B lä ttern  veröffentlichte Details sind unbegründet.

Paris, 9. J u li.  F rau Carnot veröffentlicht im Jou rna l 
offiziell eine kurze Note, in welcher sie m ittheilt, daß es ihr un­
möglich sei, fü r alle ih r zugegangenen Adressen, Telegramme rc. 
einzeln zu danken. S ie spreche deshalb auf diesem Wege ihren 
innigen Dank fü r die Beweise der Antheilnahme und Trauer im 
ganzen Lande aus.

Paris, 9. J u l i.  General Edon, welcher jüngst den Unter­
lieutenant Schiffmacher während der Parade tödtete, ist vom 
Kriegsgerichte freigesprochen worden.

S t .  P ete rsburg , 9. J u li.  Der auswärtige Handel Ruß­
lands beziffert sich fü r das erste V ierte ljahr 1894 auf 143 270 000 
Rubel Ausfuhr und 81754  000 Rubel E in fuhr gegen 83 819 000 
Rubel Ausfuhr und 62 530 000 Rubel E in fuhr im  gleichen Zeit­
raum des Vorjahres.

ystovinzialnachriHtett.
Culrnsee, 8 . Ju li. (Verschiedenes.) Bei dem dritten westpreußischen 

Städtetag, welcher in diesem Jahre in Elbing stattfindet, wird unsere 
Stadt durch die Herren Bürgermeister Hartwich und Rathsherr Särar- 
wenka vertreten werden. — Zur Anfertigung eines Stadtplanes, in den 
die Vorarbeiten für die Wasserleitung und für die Gasanstalt mit auf- 
zunehmen find, hat die Gemeindevertretung 1000 Mk. bewilligt. Die 
Arbeit wird durch den Kreisbaumeister Herrn Rathmann i n T H o r n  aus­
geführt. — Inm itten  der Culmerstraße befindet sich, um das Regen­
wasser abzuleiten, nur eine einfache Holzrinne. Jetzt hat man beschlossen, 
Cementröhren von 60 Centimeter Durchmesser zu legen. —  Herr Kreis- 
schulinspektor Hubrich hat die Amtsgeschäste wieder übernommen.

lH Culmsee, 9. J u li. (Liedertafel. Kriegerverein.) Der neue Vor­
sitzende der hiesigen Liedertafel, Herr Gerichtssekretär Duncker feierte am 
Sonnabend im Kreise der aktiven Sänger, die zu einer außerordentlichen 
Gesangsstunde eingeladen waren, seinen Geburtstag. I n  der vorange­
gangenen Vorstandssitzung ist beschlossen worden, der Einladung der 
Culmer Liedertafel zu deren Fest am 5. August nicht Folge zu geben, 
da der Verein selbst in Kürze ein Vergnügen zu veranstalten beabsichtigt. 
—  Gestern beging der hiesige Kriegerverein im festlich dekorirten Garten 
der V illa  nova sein Sommerfest verbunden mit dem 12jährigen Stiftungs­
fest durch Konzert und Tanz. Das reich ausgestattete und geschmackvoll 
gewählte Konzertprogramm wurde von der Kapelle des Thorner I n ­
fanterie-Regiments von der Marwitz N r. 61 unter persönlicher Leitung 
ihres Kapellmeisters Herrn Friedemann in bekannter vorzüglicher Weise 
ausgesührt. I n  einer Pause wurden die Kameraden durch Signal aus 
dem Rasenplatz zusammengerufen, worauf der Vorsitzende, Herr Bürger­
meister Hartwig an dieselben eine kernige Ansprache hielt, die mit einem 
Hoch auf unsern Landesherrn Kaiser Wilhelm I I .  schloß. Bei E intritt 
der Dunkelheit wurde der Garten durch Lampions erleuchtet. E in  flottes 
Tänzchen, eingeleitet durch eine Polonnaise, schloß das in jeder Beziehung 
zur allgemeinen Befriedigung verlaufene Fest. Der Kriegerverein zählt 
zur Zeit 142 Mitglieder.

C u lm , 6. Ju li. (Parzellirung.) Die etwa 24 Hektar große Eisen- 
hard'scke Besitzung zu G r. Czyste ist von den Herren Feibel und Mamlock 
hierselbst für 16000 Mk. käuflich erworben worden. Auf dem Grund­
stücke ruht ein Altentheil, das schon seit 4 Jahren rückständig ist. Die 
Besitzung soll parzellirt werden.

C u lm , 9. J u li. (Verschiedenes.) Ih re  Majestät die Kaiserin hat 
die vom hiesigen Bürgerschützenverein Wmricd von Kniprode Aüerhöchst- 
derselben angetragene Königswürde laut einer dieser Tage an den Vor­
stand des obigen Vereins eingegangenen Kabinetsordre angenommen. —  
Am vergangenen Sonnabend sind die letzten Sammelboqen zu der 
Petition wegen Erbauung einer Eisenbahn von Culm nach Unislaw nur 
672 Unterschriften an den Herrn Eisenbahnminister abgesandt worden. —  
Unser Jägerbataillon rückt am Dienstag auf 8 Tage zu einer Schieß­
übung nach Konitz aus. — Am 14. d. M ts . trifft das Fuß-Artlllerie- 
Regiment N r. 11 vom Grupper Schießplatz auf seinem Rückmärsche nach 
Thorn in einer Stärke von 800 M ann, 30 Offizieren und 20 Pferden 
hier ein und nimmt auf 2 Tage Quartier. —  Vorgestern fand hier ein 
Kreistag statt, der nur von 19 Mitgliedern besucht war. Beschlossen 
wurde dem Antrage des Kreisausschusses gemäß, die Chaussee Brosowo- 
Alrhausen-Kokotzko noch um 3,08 Kilometer durch das Dorf Kokotzko hin­
durch bis zu dem von Dembowitz nach Sckarnese führenden Wege zu 
verlängern, wenn für diese Zusatzstrecke die reglementsmäßige Prooinzial- 
prämie bewilligt und der erforderliche Grund und Boden von den Be­
sitzern der angrenzenden 15 Grundstücke unentgeltlich hergegeben wird. 
Der Minister des In n e rn  hat in seinem Runderlaß vom 19. Dezember 
1893 die Einführung von Amortisations-Hypotheken bei den öffentlichen 
Sparkassen empfohlen, um die allmähliche Befreiung des Grundbesitzes, 
namentlich kleineren und mittleren Umfanges, von Hypothekenschulden 
zu erleichtern und zugleich den Besitzern die Gelegenheit zu geben, in 
Füllen vorübergehenden Geldbedürfniffes ohne erhebliche Kosten und 
Förmlichkeiten neuen Kredit zu erhalten. Info lge Antrages des Kreis- 
ausschusses hat nun der Kreistag entsprechende Erweiterung des Statuts  
der Kreis-Spcu koste beschlossen.

Strasburg, 9. Ju li. (Zum Kreisphysikus) des hiesigen Kreises ist 
an Stelle des Kreisphysikus D r. Meißner, welcher sich bei Feststellung 
einer Typhuserkrankung angesteckt hat und dieser Krankheit erlegen ist, 
Herr D r. Finger aus Dt. Krone ernannt worden.

Rosenberg, 8. Ju li. (E in  netter „Direktor".) Um den Verdienst 
der Zwischenhändler selbst zu gewinnen, ist eine Anzahl Grundbesitzer 
unseres Kreises zusammengetreten und hat, wie seiner Zeit berichtet, eine 
Wurstfabrik begründet, die im Bau begriffen ist und im Herbste eröffnet 
weredn soll. Es sind vorläufig 3000 Schweine und 300 Rinder zu 
diesem Zwecke gezeichnet. Als Unternehmer war eine Persönlichkeit aus 
Hamburg gewonnen, welche sich verpflichtet hatte, 50000 M ark Kaution 
zu stellen. E in  Theil des Geldes sollte Ende J u li eingezahlt werden. 
Da sich der „Direktor" nicht meldete, auch nicht die Kaution sandte, so 
wurden Ermittelungen angest llt und es ergab sich, daß die Persönlich­
keit zu der in Hamburg inhaftirten internationalen Flaschmünzerbande 
gehört.

D t .  E y la u , 7. J u li. (Die Generalstabsreise), an welcher Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen theilnahm, fand gestern hier ihr Ende. 
Gestern nachmittags fand für die Theilnehmer im Hotel zum Kronprinzen 
ein Abschiedseffen statt, an welchem sich die höheren Offiziere der hiesigen 
Garnison betheiligten. Die Generalstabsoffiziere fuhren dann mit dem 
Schnellzuge nach Berlin zurück. Zu Ehren des Prinzen Friedrich Leo­
pold hatte die hiesige Regimenlskapelle am Donnerstag einen großen 
Zapfenstreich ausgesührt, an den sich ein Fackelzug des Kriegervereins 
schloß.

):( Krojanke, 8. J u li. (Verschiedenes.) Die hier nunmehr beendete 
Heuernte übertrifft die Vorjahrsernte sowohl in Q ualität als Quantität. 
Wiesen, die im vorigen Jahre nur einmal gemäht wurden, versprechen 
in diesem Jahre noch einen sehr lohnenden zweiten Schnitt. —  Die 
Hühnerjagd wird nach Ausspruch unserer Nimrode in diesem Jahre 
wenig ergiebig sein. Die Hühner haben nämlich, da der Roggen bei 
Beginn der Brütezeit schon zu hoch war, vornehmlich aus Wiesen ge- 
nistet, wo eine große Menge von Nestern bei der Heuernte zerstört 
wurde. — Das Wollgeschäft ist in diesem Jahre für unsere Händler 
günstiger verlaufen, als in den Vorjahren. Vor 2 Jahren soll sich der 
auf unseren O rt entfallende Verlust auf ca. 10000 Mk. beziffert haben.

P e lp lin , 8. Ju li. (Das 2. Sängerfest der polnischen Gewerbe- und 
Gesang-Vereine von Westpreußen) fand heute, vom schönsten Wetter be­
günstigt, hier statt. Um V,9 Uhr trafen die ersten Theilnehmer ein und 
wurden von dem Pelpliner Verein begrüßt, um V,1 Uhr mittags marschirten 
alle eingetroffenen Vereine von Sikorski's Garten mit Musik und 
fliegenden Fahnen nach dem Bahnhof, um die noch eintreffenden Vereine 
zu begrüßen. Vom Bahnhof ging es nach dem Garten zurück, wo 
sämmtliche Vereine durch den Pelpliner Verein mit einem Begrüßungs­
lied „Hoch die Herzen" empfangen wurden. Alsdann fand die erste 
Sitzung des Gewerbetages statt, in der das Bureau gewählt wurde; die 
eigentlichen Verhandlungen des Gewerbetages finden am Montag statt. 
Nach Beendigung der Sitzung wurde das Lied „Meine Weichsel" unter 
Leitung des Herrn Pfarrer Dr. Ruchniewicz-Pelplin von allen Vereinen 
zusammen gesungen. Herr Probst von Bartkowski, der Vorsitzende des 
Komitees, begrüßte hierauf alle Erschienenen in einer längeren Ansprache, 
in der er zur weiteren Pflege des Gesanges und des Gewerbes aufforderte. 
Nachdem dann noch verschiedene Ansprachen gehalten waren, wurden zu 
Preisrichtern über den Gesang die Herren Klepaczewski-Gnesen, D r. v. 
Laszewski-Graudenz und Dr. Ruchniewicz-Pelplin gewählt, worauf Herr 
Probst Batke emen längeren Vortrag über die religiöse und moralische 
Ausbildung der Lehrlinge im Gewerbe hielt. Nach der Vesper-Andacht 
zog die Versammlung mit Musik und Gesang nach dem bischöflichen
Palais, wo sie von Herrn Offizial Liedtke, dem Vertreter des Bischofs,
begrüßt wurde und zum Schluß den Segen des Bischofs empfing. 
Um 5 Uhr fand in dem Sikorski'schen Garten die zweite Sitzung
statt. Eröffnet wurde dieselbe durch das Lied „Todten-Vogel" mit dem 
Refrain Komm, komm, welches von allen Vereinen zusammen gesungen, 
wieder von Herrn Dr. Ruchniewicz dirigirt wurde und allgemeinen Bei­
fall fand. Herr Rittergutsbesitzer v. Parczewski-Belno hielt dann einen 
längeren Vortrag über die Pflege des Gesanges und die Bildung von 
Gesang-Vereinen. Um 6 Uhr fand das Preiswettsingen statt, welches 
bis Uhr dauerte. Es waren vier Preise ausgesetzt, von welchen
den ersten, einen prachtvollen silbernen, reich vergoldeten Kranz, im 
Werthe von 300 M ark, welchen die Polinnen von Westpreußen gestiftet 
haben, der Graudenzer-Gesangverein errang. Der Verein war mit 28 
Sängern vertreten, welche vierstimmig a eapella das Lied „Wo ist meine 
Heimath?" sangen Den zweiten Preis, eine Schärpe mit reicher Stickerei, 
erhielt der Verein in P r. Stargard, der dritte, eine Lyra, kam nach Kulm,



ben letzten, vierten P re is , B ild (Landschaft), erhielt Pelplin . Außer den 
naher wohnenden Vereinen w aren Danzig, T h o r n ,  S tra sb u rg , Mechow 

Pouim., Graudenz, Czersk, G r. Schliewitz u. s. w. u. s. w., im G anzen 
Fahnen, vertreten. Von A usw ärts  liefen viele Glückwunsch-Tele­

gramme ein.
M a rie n b u rg , 8. J u l i .  (Verschwunden.) D as etwa 2V- Ja h re  alte 

Kind A nna des Schuhmachers Bartsch aus der Birkgasse hierselbst ist seit 
heute M ittag  verschwunden. D a vor einigen Tagen Zigeuner hier w aren 
und heute nach Elbing zu weitergefahren sind, wird vermuthet, daß die­
selben das Kind mitgenommen haben.

C a rth a u s , 8. J u l i .  ( I n  dem eingestürzten Gemeindebrunnen) ist 
Man endlich nach sechstägiger Arbeit bis auf die Stelle vorgedrungen, 
wo sich der am 2. d. M ts . verschüttete Arbeiter Lonn befindet. Die 
laut gewordenen Befürchtungen haben sich leider bestätigt; m an fand 
n u r noch die Leiche des L. vor.

K önigsberg , 8. J u l i .  (Zum U niversitäts-Jubiläum .) Der Kaiser 
hat den P rinzen Friedrich Leopold von P reußen  mit seiner V ertretung 
bei der am 26. und 27. d. M ts . stattfindenden Jubelfeier der Universität 
betraut.

M em el, 9. J u l i .  (Durch eine ungeheure Feuersbrust) ist das sieben 
Meilen von hier entfernte russische Grenzstädtchen P lu n jan  völlig ver­
nichtet. 370 Häuser sind abgebrannt, über 2000 Menschen sind obdach­
los. Einige Kinder sind in  den Flam m en umgekommen. Der gesammte 
Viehstand ist verbrannt.

)( A rgenau , 9. J u l i .  (Ueberfall. Bienenzuchtverein.) Vorgestern 
Abend wurde das Fuhrwerk des Försters W ., auf dem sich der 
Knecht und ein S ohn  des Försters befanden, von mehreren mit 
Knütteln bewaffneten Personen auf der Thorner Chauffee angehalten. 
Die Strolche hieben sogleich aus die Insassen ein, denen es aber durch 
die Schnelligkeit der Pferde gelang, schweren M ißhandlungen zu ent­
gehen. — Am S onn tag  Nachmittag hielt der Kujawische Bienenzüchter- 
verein bei dem Gastwirth N ahn in Jakobskrug eine W anderversammlung 
ab, die von etwa 25 M itgliedern und mehreren Gästen besucht war. 
Nach Besichtigung des Bienenstandes des H errn N ahn wurde von einem 
Mitgliede ein Bienenstock auseinander genommen und von demselben 
praktisch gearbeitet. H ieran schloß sich eine Besprechung über den B e­
fund des S tandes und die an demselben entdeckten M ängel. D arauf 
hielt Herr G ärtner Zolt-Wierzbieczany einen V ortrag über „die B ehand­
lung der Bienen in der Berlepschbrute und ob es bester ist, Halb- oder 
Ganz-Rähmchen im B rutraum e zu haben." Die meisten M itglieder 
stimmten der Ansicht des H errn Zoll bei, daß Ganz-Rähmchen im B ru t­
raume den Halb Rähmchen entschieden vorzuziehen seien. Der folgende 
V ortrag des H errn Lehrer B raun-M inu tsdorf über „Die Räuberei der 
Bienen und die diese verursachenden S ünden" wurde ebenfalls m it dem 
größten Interesse entgegengenommen. Der Herr Vortragende verstand 
es, in überaus fesselnder und klarer Weise ein Bild von „dem Wesen 
der R äuberei" und „von der Veranlassung, die der Bienenzüchter zur 
Räuberei giebt" zu entrollen, daß sein V ortrag selbst für A nfänger in 
der Bienenzucht leicht verständlich w ar. F ü n f der anwesenden Gäste 
meldeten sich zum E in tr itt in den Verein und w urden auch aufge­
nommen.

B rom berg, 9. J u l i .  (Verschiedenes.) I n  der Duell-Affaire zwischen 
dem Regierungs-Assessor v. Türk und dem Rittergutsbesitzer Speichert 
verurtheilte die Strafkam m er heute den Assessor v. Türk zu 6 M onaten 
Festung, und den Regierungs-Assessor Mätzke a ls K artellträger zu 3 Tagen 
Festung. — Herr Landrath v. U nruh hat nach dem „B r. Unabh." 
bei dein M inister seine Dienstentlassung zum 1. Oktober nachgesucht. — 
A us Anlaß des 70. G eburtstages Rudolf von Bennigsens findet am 
Dienstag Abend 8*/, Uhr im Gesellschaftshause ein vom Vorstand des 
hiesigen nationalliberalen Vereins veranstalteter Kommers statt.

o Posen, 9. J u l i .  (Zu zusammen 42 409 Mk. Geldstrafe) wurden 
von der hiesigen Strafkam m er 265 Wehrpflichtige verurtheilt, welche in 
der Absicht, sich dem E in tritt in den Dienst des stehenden Heeres oder 
der F lotte zu entziehen, ohne E rlaubniß  entweder das Bundesgebiet ver­
lassen oder nach erreichtem militärpflichtigem Alter sich außerhalb des 
Bundesgebietes aufgehalten haben.

Posen, 9. J u l i .  (Selbstmord.) Erschossen hat sich am Sonnabend 
Nachmittag in einer Zelle des Polizei-Gewahrsames ein jüngerer Gehilfe 
eines hiesigen Uhren- und Goldwaarengeschäfts, der sich seinem Chef 
gegenüber V eruntreuungen hatte zu Schulden kommen lassen und dieser- 
halb verhaftet worden w ar.

LokalnaÄrichten.
T hor» , 10. J u l i  18S4.

— ( K o n f e r e n z  v o n  L a n d r ä t h e n . )  Auch die Landräthe dcs 
Regierungsbezirks M arienw erder werden zur B erathung über die E in ­
führung des neuen Kommunalabgabengesetzes eine Konferenz abhalten; 
dieselbe findet am 20. J u l i  unter dem Vorsitze des H errn R egierungs­
präsidenten in Thorn im Sitzungssaale deS Kreisausschusses statt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Versetzung des Kreisbauinspektors 
Voerkel von Thorn nach Friedeberg ist zurückgenommen. — Dem P fa rre r  
D r. Felix Lisinski ist die katholische Pfarrftelle zu Biskupitz verliehen 
worden.

— ( U e b e r w a c h u n g  d e r  W a s s e r w e r k e . )  Die M inister der 
Medizinalangelegenheiten und des I n n e r n  haben an die Oberpräsidenten 
einen R underlaß über die Ueberwachung der Wasserwerke gerichtet. E s  
handelt sich dabei insbesondere um die Sandfilteranlagen, die Ober- 
flächenwässer verarbeiten. F ü r  den Betrieb und die Einrichtung dieser 
sind im vorigen J a h re  von der Choleraksmmission neue Norm en festge­
stellt worden, für die die E rfahrungen der letzten Ja h re  verwerthet 
wurden. I n  F rage kamen besonders die zulässige höchste F iltrirge- 
schwindigkeit, die noch erlaubte Meistzahl der Keime, die periodische bak- 
teriologische Untersuchung des Wassers eines jeden F ilte rs  u. a. m. Diese 
Normen sollen nach A nordnung der M inister n u n  allgemeine G eltung 
erhalten.

— ( Ch o l e r a . )  Vom 1. bis zum 7. d. M ts . erkrankten bezw. starben 
an Cholera in Petersburg 141 bezw. 52 Personen; in Kronstadt 41 bezw. 
1V Personen; vom 24. bis 30. J u n i  erkrankten in Warschau 8 Personen, 
es starben 4 Personen, in dem Gouvernem ent Warschau erkrankten 30, 
F a r b e n  21 Personen; in G rodno kamen 20 Erkrankungen und 8 Todes­
fälle vor, in Kielce 68 Erkrankungen und 30 Todesfälle, in Radom 23 
A krankunaen und 14 Todesfälle; vom 14. bis 23. J u n i  erkrankten in 
4)lock /3  Personen, es starben 29 Personen; vom 4. bis 30. J u n i  er­
krankten in Tula 20 Personen, 1 Person starb.

Oberhalb Schulitz ist am S onntage ein Flößer gestorben, ob an 
Cholera, hat noch nicht festgestellt werden können.

— ( D e u t s c h e r  G l a s e r t a g . )  Vom 15. bis 17. J u l i  d. J s .  
findet der 14. Deutsche Glasertag in  der Zentralhalle zu Leipzig statt- 
L>er Deutsche Glaserverband steht unter der Leitung des H errn  I .  Jessel 
A  ,  rlin  " " ö  zählt zur Zeit ca. 1700 M itglieder, besitzt eine eigene 
Masversicherung (die größte Deutschlands), ferner eine gut fundirte Sterbe- 
rafie sowie ein eigenes Fachblatt „ S t. Lucas". M it dem Glasertage ist 
eingegangen^ si d ^  ^ ^ " " d e n ,  zu welcher bereits zahlreiche Anmeldungen
«r (F ."  r B  i e r t r i n k e r.) D a sich der Konsum an baltischem 

letzten Ja h re n  sehr gesteigert hat, dürfte für Biertrinker 
^  ( ^ .  " ^ l lu n g  von Interesse sein, daß die Aktienbrauerei zum Löwen 
M München von allen 30 Münchener Brauereien mit 248049 Hektlit. 
den g roßen  M a -verbrauch im S udjahre 1893/94 gehabt hat. An

^  ^  S p aten  (G. Sedlm ayr) mit
243 144 Hektlit., an dritter Stelle die Brauerei zum Franziskanerkeller 
(Leistbräu) von I .  Sedlm ayr mit 162 455 Hektlit. und an vierter Stelle 
die Brauerei von G. Pschorr (Psckorrbräu) mit 121 350 Mk.

— ( F e r n s p r e c h v e r k e h r . )  Auf eine Eingabe hat sich der S ta a ts ­
sekretär des Reichspostamts geneigt erklärt, für die S ta d t Graudenz eine 
besondere Fernsprecbleitung nach Bromberg herstellen zu lasten und so­
dann den Sprechverkehr zwischen Graudenz einerseits und Bromberg, 
Thorn sowie allen in die Verbindung Berlin-Königsberg einbezogenen 
O rten zu gestatten. Als Bedingung ist gestellt, daß der Poftkasse aus 
dem Betriebe der Leitung Graudenz-Bromberg eine jährliche Mindest- 
Einnahm e bei der Dermittelungsstelle in Graudenz in Höhe von 1000 
M ark auf die D auer von 5 Ja h re n  gewährleistet wird.

— ( S t a d t - F e r n s p r e c k e i n r i c h t u n g . )  I m  Laufe der letzten 
Woche find an das hiesige Fernsprechvermittelungsamt angeschlossen 
worden: Klärwerk der Kanalisation, Fischerstraß e, unter N r. 92, Kasimir 
W alter in Mocker unter N r. 93.

— ( I a n i t z e n s e s t . )  Die Mitglieder der beiden städtischen Kollegien 
vereinigten sich am Sonnabend in Barbarken zu der herkömmlichen 
Feier des gemüthlichen Janitzenfestes. Bei der Tafel wurden A n­
sprachen gehalten von den Herren Bürgermeister Stachowitz, S tv . Hensel,

S tad tra th  Fehlauer, S tv . P reuß  und S tad tbau ra th  Schm idt; letzterer 
toastete auf den S en io r der Stadtverordnetenversam m lung, den 78 Ja h re  
alten Rentier H errn Preuß.

, — ( Di e  T i s c h l e r - I n n u n g )  versammelte sich gestern Nachmittag
in der Herberge der vereinigten In n u n g e n  zu ihrem Jo h an n isq u arta l. 
I n  der Sitzung wurden 4 Lehrlinge zu Gesellen freigesprochen und 
4 Lehrlinge neu eingeschrieben. E in  selbständiger Tischler wurde als 
Meister in die In n u n g  aufgenommen. Nach Erledigung der geschäft­
lichen Angelegenheiten fand ein Meistermahl statt, welches der Herbergs­
w irth Herr M arquard t in vorzüglichster Weise hergerichtet hatte.
^  — ( F r  i e d r i  ch W i l h e ! m - Scb ü tz e n b r ü d e r sch a f t.) I n  
der gestrigen Generalversammlung wurde beschlossen, das diesjährige 
Königsschießen am 25., 26. und 27. ds. abzuhalten. Die neue Schieß- 
ordnung wurde vorgelegt und gelangte zur Annahme.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  D as gestrige Konzert im ,/T ivo!i, 
erfreute sich der vollen Gunst der W itterung und w ar seitens der M it­
glieder und deren Angehörigen sowie Gästen zahlreich besucht. Die Konzert­
musik wurde von der Kapelle des Infanterie-R egim ents v. d. Marwitz in 
bester Weise ausgeführt. Nach E in tritt der Dunkelheit wurde der hübsche 
Tivoligarten prächtig illum inirt.

— ( S o m m e r  t h e a t  e r .)  Der gestrige Abend brachte uns das 
4aktige Lustspiel „Goldfische" der Bühnendichterkompagnie Schönthan und 
Kadelburg, ein reckt amüsantes Stück, dessen geistreich sein sollender 
Dialog aber eine etwas wässerige S uppe bietet. D as S u je t ist nichts 
weniger wie neu und auch die F iguren  des Stückes sind alte Bekannte, 
n u r der schon der Kategorie der alten Junggesellen zuzuzählende unver­
wüstliche Salonsckwerenöther Wolfs von Pöcblaar-Benzberg hat einigen 
Anspruch auf O rig inalität, ebenso wie der als komische F ig u r  verwandte, 
an Verstand und Geist beschränkte, unbeholfene Gutsbesitzer S tettendorf. 
I n  der Rolle des Benzberg gab der Gast unseres Som m ertheaters, 
H err Hofschauspieler Leon Resemann den Beweis, daß er aus dem Ge­
biete des Lustspiels im Bonvioantsache ein ebenso meisterhafter Darsteller 
ist wie im Heldenfache des Schauspiels. M it einer ausgezeichneten Maske 
vereinigte er ein feines sehr charakteristisches Spiel, in dem er den leichten 
Ton und das vornehm-nonchalante halbblosirte Wesen des Lebemannes 
getreu nach dem Leben kopirte. Da auch die übrigen Mitwirkenden nach 
Kräften bestrebt waren, ihrer Aufgabe gerecht zu werden, so gewährte 
der gestrige Theaterabend den zahlreichen Zuhörern einen schönen Genuß. 
Besonders sind noch hervorzuheben Herr Beese als schneidiger Lieutenant 
von Felsen, F rl. Buchfeld als Josephine von Pöchlaar, F rl. Krause als 
M athilde von Kosswitz und Herr Weil als W inter. D as naive Liebes­
paar Emmy W inter und H ans Roland wurde von F rl. Eckert und 
H errn Baltzer recht hübsch gegeben. — D as morgen stattfindende erste 
Gartenfest besteht in Konzert, Theater und Illu m in atio n  des G artens.

—a ( P a t e n t a n m e l d u n g . )  Anton Pretsch in Lautenburg 
Westpr. hat ein P a ten t auf „Vorrichtung zum Kartoffellegen für R äder­
pflüge" angemeldet.

— ( Z u m  H o l z g e s c k ä f t )  w ird aus Warschau geschrieben: I n  
T horn sind zwei P artien  Bauhölzer zu 45 Kubikfuß im Durchschnitt zu 51 
Pfg . pro Kubikfuß verkauft. I n  Warschau 8000 Kubikfuß M auerlatten  
von P ilica 8j9" und höher zu 31 Kop., 8§8" zu 24V« Kop., 7" und 
6" zu 22 Kop., ferner einige W aggons ausgewählte 8§9" und 10" zu 
34 Kop. per Kubikfuß. V on Bauhölzern sind 400 Stück zu 32 Kubikfuß 
im Durchschnitt zu 16 Kop. per Kubikfuß verkauft.

— ( G a b r i e l s  K a s p e r l e - T h e a t e r )  auf dem Bromberger Thor­
platze übt nicht n u r auf die Kinderwelt und die Jugend  eine große An- 
ziehungskraft aus, sondern ergötzt auch die Aelteren mit seinen höchst 
gelungenen V orführungen. Der Besuch ist bis jetzt ein recht reger ge- 
wesen.

— ( S ie  d e n b r u d e r t  ag .) Heute am 10. J u l i  haben w ir den be­
rüchtigten Siebenbrüdertag, von dem die Legende erzählt, daß, falls es 
an  diesem Tage regnet, in den ganzen nachfolgenden sieben Wochen 
täglich Regen fällt und damit die ganze E rn te zu G runde geht. Da es 
scheint, a ls  wenn der heutige Tag regensrei bleibt, so haben w ir diese 
schlimme Aussicht diesmal nickt zu befürchten.

— ( Z u r  W i t t e r u n g . )  M r. Hugh Clemens, der „F alb" E ng ­
lands, sagt für die M onate J u l i  und August eine Hitze voraus, „wie 
w ir sie bisher noch nie erlebt haben", und die den A usfall im M ai und 
J u n i  vollständig ausgleiche« soll.

— ( U n g l ü c k s f a l l . )  H err Klempnermeifter Patz erlitt gestern 
V orm ittag auf einem B au an  der Bromberger S traße  durch S tu rz  vom 
Gerüst nicht unerhebliche Verletzungen.

— ( E r t r u n k e n . )  I n  den letzten drei Tagen sind in  den P ro ­
vinzen Posen und Westpreußen nicht weniger als 14 Personen, darunter 
4 Soldaten, beim Baden ertrunken.

— a ( U n f a l l . )  Bei dem heute früh herrschenden Nebel stießen 
hier auf der Weichsel kurz unterhalb des Schankhauses I  zwei tha lw ärts 
jchwimmenden Traften aufeinander. Die eine T raft wurde sehr schwer 
beschädigt, eine Anzahl eichene Kreuzhölzer sanken, andere Hölzer w urden 
stromab getrieben. Die Bergungskoften sind erheblich.

— ( F e u e r .)  Heute früh in  der dritten S tunde  brannte auf der 
Mocker das dem Fl-ischermeister Kurowski gehörige W ohnhaus nebst 
Scheune total nieder. Der Feuerw ehr gelang eS, die weitere A usbreitung 
des F euers zu verhüten. M ehrere benachbarte Gebäude w aren sehr 
bedroht.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 13 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  zwei Würste in  der Elijabethstraße, ein P o rte ­
monnaie mit I n h a l t  in der Seglerstraße, eine H -rrenuhr mit Kette vor 
dem Bromberger Thor und ein Schlüssel aus dem Altftädt. M arkt. — 
Eingesangen ein herrenloses Pferd in  dem Gaststall eines hiesigen Bier- 
geschäfts. Näheres im Polizeisekretariat. — Ende M ai ist am Leibitscher 
Thor ein weißes blau und braungestreiftes und punktirtes wollenes 
Tuch gesunden und im Amte Mocker abgegeben worden.

— (V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wasserstau» betrug m ittag? 
am Windepegel der königl. W afserbauverw altung 1,52 M eter ü b e r  Null.

Nach telegraphischer M eldung aus W a r s c h a u  betrug der Wasser­
stand der Weichsel dort am S onn tag  früh 1,70 M eter und gestern. 
M ontag 1,63 M eter. __________

Podgorz, 9. J u l i .  (Verschiedenes.) E ine Sitzung der Stadtverord- 
neten findet am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr im M agistrats-Iitzungssaal 
statt. — Gestern feierte die freiwillige Feuerw ehr ihr Sommerfest im 
G arten zu Schiüsselmühle bei herrlichstem W etter. Um 4 Uhr nachmittags 
ordnete sich der Zug vor dem Schmul'schen Gasthause, und mit der ge­
schmückten großen Spritze und der Musikkapelle des 15. Fuß-Artillerie- 
RegimentS an der Spitze, marschirten die unisorm irten Wehrleute unter 
den Klängen des Feuerwehrmarsches durch die S tad t nach dem Fest­
garten. Nachdem der Zeuerwehrverein dort um die Kolonade Aufstellung 
genommen, hielt das S tadtobcrhaupt, Herr Bürgermeister Kühnbaum 
eins von Herzen kommend- Rede, die mit einem brausenden Hock auf 
S e . M ajestät, unseren Kaiser schloß. H err Kapellmeister Krelle hatte für 
das Konzert ein geschmackvolles Program m  zusammengestellt. daS mit 
gewohnter Sicherheit zur A usführung kam. Auf der Kegelbahn bemühten 
sich verschiedene Schieber vergebens um die werthvollen Preise. Herr 
Bahnassistent Krenz-Thorn, der als guter Schieber bekannt ist, gewann 
die drei ersten Preise. Auch auf dem Preis-S-bießstande ging es lebhaft 
zu. Abends wurde der G arten  von dem W irth mit Hunderten von 
P apierlaternen erleuchtet, ein bekannter Pyrotechnik» brannte ein Feuer­
werk ab, welches sehr hübsch ausfiel. E in  Tanzkränzchen auf der ver­
größerten Kolonad« beendete das herrliche Sommerfest. E in  zweites 
Feuerwehrfest soll noch folgen und zwar wird eine Dam pferfahrt nach 
Gurske geplant. — Bei Absteckung des Schießplatzterrains sind einige 
Flurschäden gemacht worden. Die Besitzer der Ländereien haben die 
Sckäden dem M agistrat mitzutheilen, damit die Höhe der Entschädigung 
von der Schießplatz-Verwaltung bemessen wird. (P . A.)

Neueste Nachrichten.
Odessa, 10 . J u li .  D er au s S ebastopol nach Odessa ge­

gangene russische Passagierdam pfer „W lad im ir"  kollidtrte letzte 
Nacht m it dem italienischen Dam pfer „E up atoria" . D er W la ­
dimir ging unter. E in  T h eil der Passagiere ist gerettet, circa 
6 0  Menschen sollen ertrunken sein.

Chicago, 10 . J u li .  I n  Chicago und Hammond ist die 
Ruhe beinahe wieder hergestellt. N ur noch vereinzelt werden 
Versuche gemacht, E isenbahnw aggons in B rand zu stecken und zu 
zerstören. D ie  M euterer zerstreuten sich, a ls  die Truppen Feuer 
gaben. D a s  Feuer auf die Aufständischen am  S onn ab en d  und

M ontag, sowie die P roklam ation  C levelands haben die Ruhe 
störer außer Fassung gebracht. Depeschen aus zahlreichen O rten  
belichten, daß die Arbeit aus den Eisenbahnen mehr oder weniger 
wieder aufgenommen ist, jedoch haben die Aufständischen in der 
Nähe der großen Viehdepots sich mit Revolvern bewaffnet. Die 
Eisenbahnen wollen in einen Schiedsspruch nicht willigen. W enn 
der gestern beschlossene Generalstreik zur A usführung kommt, 
werden 120 000  M ann  streiken.

S ä n  Francisco, 10. J u l i .  Die Lage ist hier noch sehr 
bedrohlich. Säm m tliche M atrosen und Seesoldatcn von M are- 
J s la n d  haben Befehl erhalten, die T ruppen  zu unterstützen. 
Auch die Kriegsschiffe werden für den Nothfall bereit gehalten.

M annigfaltiges.
(M  o r d.) Am S onnabend  ist zwischen Schbneberg und 

F riedenau bet B erlin  eine H aufirerin , die 29  J a h re  alte F rau  
B ertha Lange, ermordet aufgefunden worden. D er Erm ordung 
muß nach dem Leichenbefund ein heftiger Kampf vorausgegangen 
sein. D er M örder ist noch nicht erm ittelt. Ob es sich um einen 
Anfall handelt wie der, welchem die Krankenpflegerin Schweichel 
zum Opfer fiel. oder um  einen R aubanfall, darüber gehen die 
M einungen auseinander. Auch auf den M ann  der E rm ordeten 
lenkte sich eine Zeit lang der Verdacht. Derselbe wurde ver­
haftet, dürfte inzwischen aber wieder auf freien F uß  gesetzt sein.

( B e t r u g s p r o z e ß . )  V or dem Schwurgericht in B ay-  
reuth begann am letzten Mittwoch V orm ittag unter riesigem  
A ndrang des P ublikum s die V erhandlung gegen Kommerzienrath  
N athan H eßlein, Bankier von Bam berg. E s wird ihm nach der 
„ A llg .Z tg ."  zur Last gelegt: I . ein Verbrechen des betrügerischen 
Bankerott«; 2. 37 Vergehen der Unterschlagung (indem  er von  
den ihm zur Aufbewahrung und Ueberwachung übergebenen 
D epots W erthpapiere im Gesammtbetrage von 623  500  Mk. auf 
eigene Rechnung in Beträgen von 600  Mk bis zu 196 000  Mk. 
theils verpfändete, theils verkaufte); 3. zwei Vergehen des B e ­
trugs (indem  er in zwei Fällen a ls  Kommissionär fremde W erth- 
papiere im Gesammtbetrage von 76 4 00  Mk. auf eigene Rech­
nung theils verkaufte, theils verpfändete); 4. ein Vergehen der 
Untreue (indem  er von den ihm zur V erw altung anvertrauten  
fremden W erlhpapteren 57 000  Mk. veruntreute). Nach dem Er­
öffnungsbeschluß sollen die Gebrüder H eßlein schon vor dem 
Jah re 1890, insbesondere aber in den Jah ren  1890. bis M ai 
1893 Differenzgeschäste der bedeutendsten Art in Börseneffekten 
gemacht haben, die sich in den M onaten J a n u a r  bis M ai 1893 
auf 20 875  898  Mk. beltefen und einen Verlust von 219  7 43 ,46  
Mark brachten. I n  der Z eit vom J a n u a r  1890 bis M a i 1893 
erlitten sie durch diese Differenzgeschäfte Verluste in der Höhe 
von 2 5 98  090  Mk., welche genau den Passiven  des Konkurses 
entsprechen. -  W ie unterm 7. au s Bayreuth gemeldet wird, wurde der 
Angeklagte, N athan H eßlein, zu 7 Jahren  Zuchthaus und 10 Jahren  
Ehrverlust verurtheilt.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_____________________  1 10. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 K o n s o ls ................................
Preußische 3 '/ ,  V» K o n s o l s ...........................
Preußische 4 V» K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V » .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/» V » ..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ....................................
O ktobber...........................................................
loko in  N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u l i ...............................................................
S e p te m b e r ......................................................
O k to b e r .......................................................

R ü b ö i :  J u l i ......................................................
O k to b e r ...........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er loko ..................................................
70er lo k o ..................................................

J u l i ...............................................................
S e p te m b e r ......................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 8 - 8 0
2 1 8 - 2 5

91—40
1 0 2 -6 0
1 0 5 - 5 0
6 6 - 3 0

9 9 - 1 0
1 8 4 - 5 0
162—90
1 4 1 -
1 4 2 -  

6 0 '/ .
120-

1 1 9 -5 0
122-

1 2 2 - 5 0
4 5 - 4 0
4 5 - 4 0

3 1 - 9 0  
3 5 - 1 0  
3 5 - 8 0  

resp. 4 pCt.

9. J u l i

2 1 8 - 8 0
2 1 8 - 3 5

9 1 - 3 0
1 0 2 -4 0
1 0 5 - 6 0
6 8 - 6 0

9 9 - 1 0
1 8 5 -
1 6 2 - 8 0
1 4 1 - 5 0
1 4 3 -2 5
59-/.

121-
120-

1 2 2 -  50
1 2 3 -  
4 5 - 4 0  
4 5 - 4 0

3 1 - 7 0
3 5 -
3 5 - 9 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn 
Thorn den 10. J u l i  1894.

W e t t e r :  schwül.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  sehr flau. 130 Pfd . hell 128 M k , 131/33 Pfd. hell 129/30 Mk.. 
128/29 Pfd. bunt 126 Mk.

R o g g e n  sehr flau, 119/20 P fd . 108/9 Mk., 121/22 Pfd. 110 Mk. 
G e r s te  ohne Handel.
E r b s e n  F utterw aare 101/3 Mk.
H a f e r  inländischer 123/28 Mk._____________________

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 10. J u l i .  

niedr. Höchster

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 
H a f e r . . . 

.troh(Richt-) 
»eu . . . 

,:rbsen . . 
Kartoffeln . 
W eizenm ehl. 
Roggenmehl. 
B ro t . . . 
Rindfleisch ksch. 

v .d . Keule . 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweinen. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz

100 Kilo

50Kilo

2 '/ ',K l. 

1 Kilo

P r e i s . B e n e n n u n g
niedr.Höchster 

P r e i s .

»ammelfleisch 
.iß b u tte r .
E ier . . 
Krebse . 
Aale . . 
Bressen . 
Schleie . 
Hechte. . 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
B arbinen 
Weißfische 
M ilch . . 
Petroleum  

-p iritu s. . 
(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

00
60
40
00
80

80
80
40

40
12
22
00
25

? ^ A n m a r k t  w ar mit Fleischwaaren, Geflügel, Fischen und 
E ndprodukten  aller A rt gut beschickt.

LLWEzKUrDLLW
pro Bdch , M ohrrüben 6 P f. pro Pfd., Radieschen 10 P f. pro 3 
A ch-, Sckooten 1 0 - 2 0  Ps. pro Pfd., G rüne Bohnen 30—40 P f. pro 
Pfd ., Kirschen 15 P f. pro Pfd., Stachelbeeren 25 P f. pro 3 Pfd.. 
Johannisbeeren 15 P f. pro Pfd., Himbeeren 35 P f. pro Pfd., B lau ­
beeren 15 P f. pro Liter, Wallnüsse 20 P f. pro Pfd., Pilze 10 P f. 
pro Näpfchen.



Verdingungsanzeige.
Die Arbeiten nn- M ateriallieferungen  

zur Herstellung eines Aborts» eines 
Holzgelasfes und einer Umwehrung auf
dem Schuletabliffement zu Kunzendorf sollen 
im Wege des öffentlichen Aufgebots ver­
geben werden. Versiegelte, m it entsprechen­
der Aufswrift versehene, nach Prozenten der 
Anschlagssumme abzugebende Angebote sind 
bis .
Sonnabend den 21. Juli d. I .

vorm ittags 12 Uhr
kostenfrei an den unterzeichneten Kreis- 
Bauinspektor einzureichen, zu welcher Stunde 
die Oeffnung der Angebote in  Gegenwart 
der etwa erschienenen Bewerber erfolgen 
wird.

Der Kostenanschlag, Bedingungen und 
Zeichnungen können im Dienstzimmer des 
Unterzeichneten eingesehen werden.

Thorn den 10. J u l i 1894.
Der Kreis-Baumeister.

V o e r k v I .

A llg e m e in e  O rtskrankenkasse .
Ordentliche

General - Versammluu g
Kountag 32. Juli er. vorm. 11 Uhr

im Saale von N l.  Mauerstr.,
wozu die Vertreter der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer hierdurch ergebenst eingeladen 
werden.

T a g e s o r d n u n g .
1. Aenderung der HZ 1, 2, 10, 12, 17, 

18, 25, 26, 27, 31, 48, 52, 53, 59, 60 
und 62.

2. Vorlage des Rechnungsabschlusses und 
der Vermögensrechnung der Kasse pro 
1893.

Thorn den 10. J u l i  1894.
D e r Borfitzende

der allgemeinen Ortskrankenkasse.
!L. 8wit.

S. Gerstmann s Verlag
in B e rlin  IV., Corneliusstraste 5.

Amkk-CiiithriliiW
und

Omtitt-Mc
des deutschen ^eichsheeres

und der Kaiserlichen M a rin e
für das Jahr 1894.

(Abgeschlossen am 1. A p ril 1894).
Tabellarische und übersichtliche Zu­

sammenstellung nach der neuesten er­
weiterten Formation und Dislokation 
m it namentlicher Angabe der Chefs 
und Regimentskommandeure.
Nach amtlichen Quellen bearbeitet.

3 5 . Jahrgang, 3 1 8 . Auflage.
Preis 60 Pf.

Dieses fü r den praktischen Gebrauch 
seit Jahren anerkannte Nachschlage- u. 
Jnstruktionsbuch zeichnet sich vor ähn­
lichen Publikationen besonders durch 
seine leickt übersichtliche, tabellarische 
Form aus, welche die Ressortverhält- 
nisse und die Organisation der ganzen 
Armee klar ersichtlich macht.

Hochfeines

v!iven-8peiseö!
sowie

UW^Essig-Essenz^WU
zu Speise- und Konserven-Essig 

empfehlen

tznäeeLr L Lo.,
Breitestratze 46 — Brückenstrahe 18.

Essig aus Essig-Essenz verdirbt nickt und 
ist frei von Essig-Aalen.____________

A m  billigsten kaust m an  

die »kiikstk»
L P S t V N
in  den verschiedensten Mustern bei

1 . Z ö l l n e r ,  G erech teste
Tapeten- und Farbengroßhandlung. 

ttustsekseten üdeeslllnn lrsnvo.

7

Anerkannt bestes

L l r a o i i ö l
fü r Nähmaschinen und Fahrräder aus
der Knochenölfabrik von

» Mvdiiis L Soda, «Llluovvr,
ist zu haben bei Herrn
8. Heiligegeiststr.

Mehrere UMelmhuungen
sind sofort z. verm. Brückenstr. 24. Auskunft 
auf der Jnnungsherberge bei illarquarllt.

Zur Ausführung von
Uslioikslilm- mM MmlsIiuiMMlMii.

s o m it K lo s e tt-  n u ll B a h e -C iu r irh tu n g e n
neuesten Systems

nach baupolizeilichen Vorschriften unter mehrjähriger Garantie
empfiehlt sich

I L o k .  v l L j s v s k i ,

.  ^ r r l i u s  v r r p l l s ,
5  Kei'bei'8ti'a88e 33,
?  S ch u h - u n d  K l ie fe l -G e fc h n f l
^  empfiehlt sich bei Bedarf fertiger Schuhe und Stiefel jeden Genres,

sowie zur

5  IMl'tjoiML IliU'Il ALL88 kiir DllMtzN, Illilf'ü 11. KlNtltzr
^  unter Zusicherung guter, passender Handarbeit bei prompter

und reeller Bedienung.
keparsturen veräen aufs sauberste ausgetiibrt. -M U

16. Luxus-Pserdemarkt-
L o llv r iv

2U lV is n ie n b u n g  in W 6 8 tp > '8 U 8 8 6 N .

Z ie h u n g  am  3 7 . S e p te m b e r 1 8 9 1 . 

IM  Ü6M1M-90VG Mrk.

Hauptgewinne:
1 Landauer . . .  m it 4 Pferden 
1 Kutschir - Phaäton m it 4 Pferden 

m it 2 Pferden 
m it 2 Pferden 
m it 2 Pferden 
m it 2 Pferden 
m it 1 Pferde 
m it 2 Ponies

1 Halbwagen 
1 Jagdwagen 
1 Halbwagen 
1 Selbstfahrer 
1 Coupee . .
1 Parkwagen
2 Paar Paßpferde
8 gesattelte und gezäumte Reitpferde 

 ̂ ^  c i 75 Reit- oder Wagenpserde
Lose ä 1 Mark, auf 10 1 Freüos, Summa

Porto und Gewinnliste 20 Pf. empfiehlt g ^m ple tt bespannte Equipagen 
und versendet auch ^ g e n  Briefmarken mit

106 Reit- und Wagenpferden.
Außerdem:

5 goldene Kaiser Friedrich-Medaillen L 100 M . 
50 goldene Drei-Kaiser-Medaillen ^  m>

1000 silberne Kaiser Friedrich-Medaillen 
752 Luxns- und Gedrauchsgegenstände.

korl lieMtre.
« v r l l n  L o ^ s l )

Unter llen binäen 3.
20 M . 
5 M .

Artikel zur Wäsche.
T a lg fe ife .....................per Pfd. 18 Pf.

dto. prima . . „ 2 0  „
dkv« z, „  22 „

Oranienbg. Kernseife „  25 „
Prima Faßseife „ 16 „
Soda.........................  „ 5 „
Ueisstrahlen - Starke „  28 „
Marks Doppelstarke, Oreme-Starke, 
Manzstärke, Keifenpnlver, Kleichsoda 

und Korar etc.
empfiehlt ^ O L L P K  S u e k a t z

Altstadt. M a rk t lk .

E in  Roßwerk.
2—3 Pferdekraft, suche zu kaufen. Näheres 
durch die Expedition dieser Zeitung.

Holländische

v L v K p k S ,» !» « »
sowie Kirstpfamren empfiehlt

tÄ««rx ^V»IK-Thorn,
Comptoir Allst. M arkt 8.
» « » l i i i s r

D 8eIi-u.?>öNM8lil!t
von

1. Klobig-Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

8eMo88klgs8eIIen.
darunter Rohrleger, sucht von sofort
kv l» . Brombergerstr.

Malergehilsen und 
Anstreicher

werden sofort nach außerhalb eingestellt.
Malermnster.

W iP A u W irm !"« "^ "später Stellung. 
Ad. erb, unter f .  kl. !00 a. d. Exp. d. Ztg.

Eine ordentliche, gute

Z L  L S v k i i »  L
findet s o f o r t  ein Unterkommen in  cer
W indftrafie N r . l. eine Trevve.

Ein krästigerLausbursche
kann sich melden « u »

Altstädtischer Markt 16.

EmaillirteKochgeschirre!
Eimer, Wannen u. s. w. billig u. gut 

Coppernikusstrahe 9, zwischen Heilige- 
geist- und Seglerstraße._________________

2 1 0 0  M l L r k
zu 5 o/o zur 1. Stelle vom 1. August zu 
vergeben. Offerten unter 1.. k. in  der 
Expedition der „Thorner Presse" erbeten.
sLine komfortable W ohnung Breiteste. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. m it allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt C ohn bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu vermieden.

Thorn._______6. 8. v ie triob L  8okn.
Ein gut möbl. Zimmer

von sofort zu verm. A ra b e rftr . 14, I. 
sLine W o h n u n g  zu vermiethen bei 
^  korebarät, Fleischermstr., Sckillerstr. 14. 
s L  n möbl. Vord.-Zimmer mit auch ohne 
^  Pens. v. sof.z. verm.Strobandstr. 15,2Tr.

Niederlage
" sämmtlicher natürlicher

Mineralbrunukil.
Füllung 1894.

S s .L v s s . lL « .
/ i t l o l l  l l l a j e r ,  D l l l l j t i l h a M iN lg .

Fabrik künstlicher Mineralwässer, 
Thorn____________

V s l» 0881K
(reines Wein-Destillat),

f e in 8 t o 8  l l i r r a v r  Z p e i s e ö l ,

hochfeine

I»g1jk8-!!eNlil!e
(das Delikateste der Saison)

empfiehlt ksseklcowslLi,
Neust. Markt 11.

U E "  Ein Laden "W U
m. E inr. z. Betriebe des Materialgeschäftes u. 
Schankwirthschast zum 1. Oktober zu ver­
pachten oder zu verkaufen Näheres Thorn, 
Mellienstraße 68.____________  öernät.
L ) Herrschaft!. Wohnungen mit kl. Vorgart., 
"  auch Pferdest. u. Remise, wegen Vers. 
zu verm. Kl.-Mocker, Schützsir. 4, 1 Tr.
Strobandstr. 15 bei vr»rll
ist von sofort die Bellelage von 5 heiz­
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allem Zubehör, m it auch ohne Pferdestall, 
zu vermiethen._________________________

S M M I I M I l
f „ N lm e i l 'O u k l le  O s tro in c h k o "

vorzüglichstes Tafelgetränk und bestens ge­
eignet zur Mischung m it Wein und Frucht­
saft. Kleine, große und ganz große Posten 
sind von der Brunnenverwaltung Ostrometzko 
zu beziehen in Kisten pro V» Liter-Flasche. 
Preis 12 Pf. excl. Glas und Verpackung, 
größere Posten nach Vereinbarung.
v ie  k i  liim vil-V tz i FstltunK  Vutrv illtz tcko .

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. s. w.

kittet

Plütz-Stauser-Kitt,
Gläser zu 30 und 50 P f. bei

/I. lloorwara, Centraldrog.
Gerbersir. 29 u. F ilia le  B rom d.V orft.79 .

t i n ä e r s  L  L i e . ,  

p k i l i p p  L l k a n  l l a e k l .

Nähmaschinen!
° /°

billiger als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige S inger unter 3jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht fü r nur

69 M a rk .
N L S v lt t l ls  V o ß o l, V id r a l t i l i s  L d iM Ie ,  
k in ß s o d if fo d v n  V d s l s r  L  V N s o n

zu den billigsten Preisen.
Theilzahlungen monatlich von 6 M k . an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

WaschiNsihillell mit Ziiikeinlage
von 45 M ark an.

P rim a W ringer 36 em 18 Mk. "WW
Wä8eliemangelma8ejiin6n

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlicken Maschinen haben in diesem Jahre 
in  der Gewerbeansstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene M edaille  er-

hawn §  l . g n ä s b e i ' g e i ' ,

Heiligegeiststraße 12.
(Atevvdecker,(Wolle u.Seide) werden sauber 
^  gearbeitet Coppernikusstr. 11, 2 Tr. links.

isninos,
franko Probe liefert

Fabrik Berlin 81V.,
Puttkammerstratze 12.

Theersässer
kaust jedes Quantum die Gasanstalt.

? e v f .  l ä g e e Z  I V o l l ^ ä s e k e !

Hemden, Jacken̂  Beinkleider 
und Strümpfe

empfiehlt f .  l i l ie n r o l .

ll. Ülsijs8-iiötinss.
per Stück 10 Pf., 12 Stück 1 M ., 

empfiehlt ^ o s s p l ,  L b s r l i a l ,
Altstadt. M arkt 16.

E in wenig gebrauchter, feiner

k l M M W
ist billig zu verk. Zu erf. i. d. Exp. d. Ztg.

. . L L - K K u h ^ L
» . « is t» » , Kostbar per Podgorx.

6 Zimmer,
Liee Keller^eslemiiM WLm>«
vom I. Oktob. cr. zu verm. Culmerstr. 11.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. M a i 1894 aö

Abfahrt von Thorn:
S tad tbahnho f

nach
Culmsee - (6ulm) - Kraullenr - Marien bürg.

Personenzug (2—4 K l.! . . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm.
8 0 K0 N866 - K r i68en - 0 t. Lylau - lnglerdurg.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  6.57 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 2.01 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.08 Abends
Personenzug f l —4 Kl.) . . . 12.39 Nachts.

Hauvtbahnhos
nach

Hrgenau - lnoivrariaiv - Pv8en.
Personenzug (1—4 K l. ) . . . 6.51 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l. ) . . . 11.52 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.31 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.03 Abends

Ot1Iol8oiiin-KIexanl1rov,o.
Durchgangszug (1— 3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.37 Abends

Kromderg-Zobneiliemübl-Keriin.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.00 Abends 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 M org.

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhof

von
ßisariendurg - Lrauäenr - (6u!m) - 0ulm8ee.

Gemischter Zug (2— 4 Kl.) . 8.23 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.25 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.04 Abends
In8lerburg - 0t. k>lau - Kri686n - 8okön8ev.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.) . . .  11.31 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.26 Abends

Hauvtbahnhos
von

P086N - Inmvrarlaw - Ungenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.14 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.27 Abends

/Uexamlr-owo - 0t1lol8obin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1 --4  Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.23 Abends

kerlin - 8obneiä6mübl - vromberg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.31 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 5.20 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 12.55 Nachts.

iMchvelir- Vertziu.
Sonnabend den 14. Juli 

abends 6 Uhr:
S o iL S L v r r v s b ,
bestehend aus liM ilär-Lonoei'l und la n r , nur 
fü r die M itglieder und deren Angehörige.

Der Vorstand.

Ka«di>>trkerliki>klt«fkl.
Mittwoch de» 10. d. M. 

Vollzählig und pünktlich erscheinen

Wtms-Thttter Thor«.
Mittwoch den ll. Juli 1894:
Gvohes Gartenfest

verbunden m it

Theater, Concert,
Italienische Nacht.

Entree «0 P f . K inder 3« P f.
Tagesbillets 50 Pf., Loge u. Parquet 75 Pf.

L L z r s i iu i» .
Mittwoch den U. Juli l8S4:

6 r « 8 8 « 8

WUSt-Koln: eil
zum Besten des Jnvalidendank

von der Kapelle des Pomm. Pionier- 
Bataillons Nr. 2.

Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
_________l i s x v l .  Stabshoboist.

UM: frische Woffrln.
r i u o i l i n , .  Jeden Mittwoch
L . I / S I U 1 » . WM-frifche W a ffe l» .-M «

Kouijerniuelle.
kohlensaures Taselwaffer.

Flasche ä -/- Liter 23 Pf. exkl. Glas.

k i n w e L  L  v o . ,
B reiteftr. 4« . -  Brürkenftr. >8.

t̂lhnungsformlarr
für Königliche Behörden und den 

Magistrat Thorn,
ferner

F o rm u la re  zu Lohulisteu ,
8 und 14tägig, desgl.

;u bsuanschlägen und Ls>senberechnungen 
sind stets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Formulare und 
Tabellen in jedem Formal und nach 
beliebigem Schema werden in kürzester 
Frist angefertigt.
v .  I>«n»droHV8lr1, Buchdruckerei.

Gegen
H L v t t v u L r s - s s .

S»n>K»Ii«rln,
S t s p I r t s I l i r d l L t t v r ,  

M »8«I»ii8p»p ivr, 
S lo llv l« ,

kamphsl', Xienöl, Mapktslin, 
opanisoken u. voi88en pfestei'. 

Droguenhandluna
Aäolt lVlajee, Ikoen.

S o l l i n i v l l v v i s e r n «

6 rA M tz r« .k rtz u rtz
liefert billigst die Schlosserei von

Mauerstr. 70.
eine goldene Damenuhr 

O L T l v T c t t  von Mellienstr. 72 nach 
RolhenWeg. Geg.Beloh.abz.Mellienstr.72,2.

! Grum tbriW  verloreu 7ü h ,? E L
Fähre bis Breitestraße, Pferdebahn. Gegen 
gute Belohnung abzug. Brombergerstr. 60.

2 Zimmer
sofort zu verm. 1. 8e!1ner, Gerechtestr. 96. 
I ^ r c i t e f t r a ß e  4 3  eine Treppe sind per 

1. J u l i  zwei möbl. Zimmer, m it auch 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen._______

Line gut möblirtv Wohnung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße 9. 
Wohn, zu vermiethen Brückenstraße Nr. 22".

Täglicher Kalender.

1894.
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J u l i ............. — — — 11 12 13 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 — — — —

August . . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

September . . — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

Druck und Verlaa von l O D o m b r o w - k t  in  Thorn.


